
Mittlere Geschichte,
476-1517.

Erste Periode.
Von dem Untergange der, abendländischen Kaiserthums bis

zu Karls des Großen Tod, 476—814.

52. Odoaker. — Theoderich. — Inftinian und Theodora. —

Belisar und Narses, 555.
Odoaker war nun König von Italien, Verona seine Resi¬
denz. Aber er konnte sich nicht lange seiner Herrschaft freuen.
Nach 13 Jahren (489) erschien ein Mächtigerer und warf ihn
wieder in den Staub zurück. Das war Theoderich der Große,
der Ostgothen König. Bisher hatten diese Ostgothen an der un¬
tern Donau gewohnt und bei jeder Bewegung den griechischen
Kaiser zittern gemacht. Mit schwerem Gelde hatte dieser den
Gothen Verträge abgekauft, und zur Sicherung der damalige
König seinen Sohn Theoderich nach Constantinopel als Geißel
gegeben. Da wuchs der treffliche Knabe zum blühenden Jüng¬
ling heran und wurde vom Kaiser Zeno sehr ausgezeichnet. Er
erhielt reiche Geschenke, wurde sorgfältig unterrichtet und kehrte
endlich, 18 Jahre alt, in sein Vaterland zurück, wo alle Stämme
ihn als König anerkannten. Aber je mehr Theoderich Ruhm
erwarb, desto mehr zitterte der griechische Kaiser. Daher war es
ihm wohl lieb, als einst Theoderich vor ihn trat und sprach:
„Italien, du weißt es, liegt unter der Gewalt des Miethlings
Odoaker. Erlaube mir, mit meinen Gothen dastin zu ziehen.
Falle ich, so bist du einen gefürchteten Nachbar los; segnet Gott
aber meine Waffen, so will ich Italien in deinem Namen regie¬
ren!" — Der Kaiser erlaubte es gern, da ihm ohnedies Italien
nicht einmal gehörte, und so zog Theoderich mit seinem ganzen
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